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Mit Blick auf den Mäuseturm und die Burgruine Ehrenfels 
traf sich der Leitungskreis am dritten Wochenende 2023 in 
Bingen. Den Blick fest auf die Fertigstellung unseres Wohn-
hauses gerichtet, lag allen eine gewaltige Aufgabe vor: die 
Analyse und Koordinierung der noch zu bewältigenden Auf-
gaben bis zum Einzug.

Um all den komplexen, voneinander abhängigen Aufgaben 
gerecht zu werden, wurde die Methode des SCRUMs ange-
wandt. Der Begriff SCRUM bedeutet „Gedränge“ und be-
zeichnet eine Spielweise im Rugby. Nach einem „Gedrän-
ge“ fühlte es sich auch an, als der Leitungskreis zunächst 
die noch notwendigen Aufgaben bis zum Einzug sichtete. 
Das Grundprinzip der Methode des SCRUMs liegt darin, 
komplexe Aufgaben in befristete und leicht überschau-
bare “Häppchen“, die Sprints zu unterteilen. Die Sprints 
werden von sich selbst managenden Teams bzw. auch 
einzelne Menschen übernommen. Viele Ergebnisse in 
kürzester Zeit zu erhalten um den  optimalen und frist-
gerechten Einzug in unsere Wohnprojekt zu gewähr-
leisten - das  bedurfte neuen Denkens. Optimal dazu 
geeignet ist, als innovative Management-Methode, 
das „agile“ Vorgehen.

Bis spät in die Nacht wurden Zwischenziele und 
Notwendigkeiten definiert und in einzelne Arbeits-
pakete, die besagten Sprints, gepackt. Die vielen 
hierzu notwendigen Informationen wurden zusam-
mengetragen und die Voraussetzungen sowie die 
internen Abhängigkeiten beschrieben. Die jeweili-
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gen Sprintziele wurden vom Leitungskreis ausformuliert. Daraus 
entstand ein Ablaufplan, der visualisiert wurde.

Auf dem Boden des Tagungsraums wurde dazu ein Zeitstrahl 
erstellt, in dem die einzelnen Sprints mit den jeweiligen Ab-
hängigkeiten, dem Arbeitsumfang und den Prioritäten optisch 
in der optimalen Position angeordnet wurden. 

Am Ende des zweiten Tages waren die Teilnehmenden mehr 
als optimistisch, einen sehr realistischen Plan erstellt zu ha-
ben. Erstaunlicherweise erwies sich die individuelle Arbeits-
belastung für die zukünftigen Bewohner*innen von Z.WO als 
sehr moderat. Mit dem individuellen Einsatz von ca. 60 Ar-
beitsstunden/Person bis zu den Sommerferien werden wir 
unsere Ziele erreichen. Diese Zeitmarke setzte der Leitungs-
kreis, um möglichst alle notwendigen Aufgaben bis zum Ein-
zug erledigt zu haben. So bleibt noch ein genügend großer 
Zeitpuffer für Aufgaben, die sich zwischenzeitlich bis zum 
Einzug am Ende des Jahres neben den geplanten Sprints 
noch ergeben könnten.

60 Arbeitsstunden bis zu den Sommerferien sind im 
Durchschnitt gerade mal drei bis vier Stunden/Person pro 
Woche!  Beim Z.WO Wochenende am 11./12. Februar, bei 
dem alle Bewohner*innen eingeladen waren, erfolgte die 
Zuordnung der Sprints zu den Personen.

Es wird ein spannendes Jahr 2023, in dem - auch durch 
die intensive Arbeit miteinander - die Gemeinschaft 
weiter zusammenwachsen wird.

Martina & Nicholas

“Wenn du schnell gehen willst, geh alleine. Wenn du 
weit kommen willst, geh gemeinsam.” Dieses afrika-
nische Sprichwort verdeutlicht unsere Arbeitsweise. 
Bei unserem Meilenstein-Review Ende 2022 wurde 
klar: vor unserem Einzug haben wir noch viel zu tun. 
Wie also schneller werden? Unser Ansatz: Wir teilen 
die Wegstrecke wie beim Staffellauf in Sprints auf, 
sodass wir schnell sind und gleichzeitig weit kom-
men.
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Wie funktioniert das? Bei einem Sprint wird ein Ziel festge-
legt. So fällt es uns leichter, Wichtiges von Unwichtigem zu 
unterscheiden. Offene Aufgaben erledigen wir nach dem 
Motto „Gut genug für jetzt, sicher genug es auszuprobieren“ 
noch effizienter. Wir stimmen die Sprints so aufeinander ab, 
dass sie sich bestmöglich ergänzen und ineinandergreifen. 
Ist ein Sprint abgeschlossen, baut ein späterer Sprint dar-
auf auf.  ZWOler*innen bringen sich dort ein, wo sie ihren 
bestmöglichen Beitrag leisten und bereit sind, für eine 
begrenzte Zeit Energie zu investieren. So nutzen wir die 
vielfältigen Fähigkeiten in unserer Gruppe und sprinten 
gemeinsam dem Einzug entgegen.

Alle sind pünktlich in der Kurpfalz-Jugendherberge in 
Speyer eingetroffen und verteilen sich auf die diver-
sen Zimmer. Es folgen ein notwendiger Zimmertausch 
und die Suche nach einem fünften Bett. Doch sowohl  
die Betroffenen als auch die Mitarbeiter*innen be-
gegnen dem gelassen: ein Start mit der ungeplan-
ten Übung „Kooperation“. Und das gesamte Wo-
chenende beweist, dass uns Rücksichtnahme und 
Spontaneität immer wieder gelingen.

Von uns 26 sind elf Mitglieder zum ersten Mal da-
bei. So beginnen wir das Kennenlernen durch Im-
pulse gleich am Abend und am nächsten Morgen 
und setzen es fort bei schönstem Sonnenschein 
bei einem  gemeinsamen Spaziergang am Rhein 
entlang.

In Speyer sind wir in einer der drei SchUM-Städ-
te neben Worms und Mainz. Daher erfahren wir 

Nachhaltig investieren? 
Werde investierendes MItglied bei Z.WO eG

Weitere Infos unter https://z-wo.de
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am Samstagnachmittag im Rahmen einer Führung viel über die 
mittelalterliche jüdische Kultur in dieser Stadt. Wir besichtigen 
die Ruinen der alten Speyrer Synagoge, die sehr gut erhalte-
ne Mikwe und das daran anschließende kleine jüdische Muse-
um. Ganz in der Nähe sehen wir auch den beeindruckenden 
romanischen Dom. Bei Kaffee und Kuchen in diversen Cafés 
beschließen wir den Nachmittag. Und die Kinder sind immer 
eingebunden bzw. schlafen zufrieden.

Am Samstagabend offenbaren sich dann die unterschied-
lichsten kreativen Talente in unserer Gruppe. Denn auch die 
ein wenig Scheuen lassen sich mitreißen. Es geht um das 
Erraten von Begriffen, die von den Gruppenmitgliedern auf 
Zettel geschrieben worden sind und dann blind gezogen 
werden. Es gibt vier Raterunden, bei denen es immer wie-
der um dieselben Begriffe geht. Die beiden letzten Runden 
fordern den vollen Einsatz aller Mitspielenden, denn hier 
muss aufgrund einer Pantomime bzw. danach aufgrund nur 
eines hinweisenden Geräuschs der Begriff erraten werden. 
Bei den Begriffen „Autofähre“, „Seegrenze“ und „Schuh-
schrank“ kommt es zu Höchstleistungen. Dabei bleibt na-
türlich kein Auge trocken. 

Resümee nach der Abschlussrunde am Sonntagmorgen: 
gute Gespräche, Kooperation in jeglicher Art, vielfältige 
Entfaltung von Kreativität und alles gekrönt durch erfri-
schendes Lachen. Das nächste Gemeinschaftswochen-
ende ist nicht fern! 

Ute

Am Freitag, dem 03.02.23, treffen sich kleine und gro-
ße, alte und junge Mitglieder*innen der Z.WO-Genos-
senschaft nachmittags bei wahrlich unfreundlichem 
Wetter am Baufeld 11. Alle werden mit auffällig grü-
nen Helmen ausgestattet und dann geht es durch 
den Innenhof los auf Entdeckungstour. 

Die Ostfassade, dem Innenhof zugewandt, wirkt 
durch die unregelmäßigen Erker und die Lauben-
gänge aufgelockert. Über die Laubengänge werden 
wir später die Wohnungen betreten können. Gleich-
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zeitig gliedern sie die Fassade horizontal, durch 
ihre unterschiedlichen Längen entsteht ein inte-
ressantes Fassadenspiel. Dann die ersten neu-
gierigen Blicke in den Waschsalon, die Werkstatt 
und den Toberaum sowie in das Cuvée, gepaart 
mit den Vorstellungen wie dort später gelebt, ge-
tobt und gearbeitet wird.

Jetzt geht es durch das provisorisch geschützte 
Treppenhaus nach oben. Erster Halt im Cluster, wo 
die Zwischenwände zwischen den Zimmern noch 
fehlen, man aber den Blick vom großen Süd-Balkon 
in den Innenhof bewundern kann. Ein Stockwerk 
höher betritt man die sehr geräumige Dachterrasse, 
die vor dem Z.WOhnzimmer liegt. Von dort hat man 
Blickkontakt zu allen Wohnungen und umgekehrt. 
Im Z.WOhnzimmer sind die Unterkonstruktionen der 
ersten Zwischenwände schon gezogen und man kann 
sich nun ein wenig genauer vorstellen, wie es hier in 
ein paar Monaten aussehen wird. Hinter dem Gemein-
schaftsraum liegen zwei der drei Gästezimmer. Sicher 
werden auch die Gäste den Dachgarten sehr genießen. 

Beim weiteren Gang durchs Treppenhaus biegt immer 
wieder mal ein Grüppchen ab, denn alle, die dabei 
sind, sind natürlich gespannt auf die künftigen Woh-
nungen. Nachbarschaften werden in dieser Zeit gefun-
den, wir tauschen uns über unsere Ideen zum gemein-
samen Wohnen aus.

Und so hört man nach kurzer Zeit aus jedem Stockwerk 
begeisterte Rufe. Aber auch Fragen, da die einzelnen 
Wohnungen und Zimmer durch die fehlenden Trocken-
bauwände zum Teil noch nicht ablesbar sind. Wo soll die 
Küche hin? Und wo ist noch einmal das Bad? Alle fiebern 
dem nächsten Besuch entgegen, wenn diese Fragen ge-
klärt werden können. 

Ute & Miriam


